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Aeueö Sdjulhauê. Sie ©inmotpergeiueinbe ber Stabt
6d)a ff häufen befcßloß ben Aeuban eines Snabenfcßul»
^aufeS, meldjeS 400,000 $r. foften foil.

3tt bcn Sagerhauê»Vellern ber V.S.B, in 58uth§
finb in letter 3eit mehrere 2BetnIager»$äffer Don bebeuten»
ben ©imenfionen aus ßement erfteilt roorben. ©ineS ber»

fetten nimmt bie anfel)nlic£)e Quantität Don 500 ^eftoliiern
in fié auf. Aach ben gemalten ©rfaßrungen foHen fid)
biefe ©ementfäffer, bie inmenbig mit einer ©lafur übergogen
finb, in jebe'r ^infießt bortrefflicß beroäbren. ©benfo mirb
im SagerbauS bon einer £anbelsfirma eine grudjtpußmafchine
neueften SßftemS aufgeftetlt. ®ie gum Setrieb berfelben
nijtbige traft wirb ein Setioleummotor liefern.

Xedjntfdjeê.
Seiferts neuefteê llniberfal-©lenient. ©as galoanifcße

©Iement bat mit ber mebr unb mebr in alle Serljältniffe beS

SebenS einbringenben @Ieftrotec£)ni£ eine foldje Sebeutung
erlangt, baß bie Semüßungen gu feiner SerboHfommnung.
an melcfjer legieren unauSgefeßt gearbeitet mirb, mit Auf»
merffamfeit »erfolgt gu merben Derbienen. 3ft auch taum

p ermarten, baß folifje Sombinationen gefunben merben

möchten, roeldje, roie DieHeidjt hier unb ba gehofft mirb, eine

reichlich unb ununterbrochen fließenbe unb fomit faft foften»
lofe ©leEtrigitätSquette abgeben, fo läfet fid) both nicht läugnen,
baß bie befannten ©demente noch mancher SSerbefferung fähig
finb. freilich ift aud> hier nicht adeS ©längenbe ©olb unb
infonberheit, bünft uns, merbe Don ben Dielgeröhmten foge»

nannten ©rodenelementen Diel gu Diel Aufhebens gemacht.
Sang abgefeiert babon, baß fchon bie Segeidjtiung „©roden»
element" eine burdjauS ungutreffenbe ift, infofern beren Füllung
teineSroegS eine trodene, fonbern eine minbeftenS breiartige
OJtaffe repräfentirt, bie nur burd) ben ßermetifdjen Serfcßluß
beS ©lements am balbigen AuStrodnen b. ß- llnmirffam»
toerben Perhinbert mirb, fo ift baS gange ©Iement, menn
feine eleEtromolorifdie traft auSgenußt ift, unbrauchbar unb
nur noch hcS $ortmerfenS merth. ©er ©ebraudj folcher ©le»
mente erfdjeint als höcßftenS in folchen fÇâÛen motioirt, in
benen ihr ßermetifdjer Serfdjluß irgenb meldte Sortßeile bieten
fann, weldje bie fonftigen Aadjtßeile iibermiegeu. ®aS mirb
aber im allgemeinen nur fehr feiten ber galt fein, ©ahin»
gegen üerbient baS neuejte UniDerfaI»©Iement oon 3. ®.
©eifert in fjreiberg (Sad;fen) alle Seacßtung, meil baSfelbe
nach enblich erfolgter ©tfcßöpfung mittels ber gleichfalls Pom
©rfinber p begiefjenben eigenartigen güdmaffe jebergeit fehr
leicht Wieber erneuert merben fann, fobaß baS ©Iement felbft
ftetS feinen SBertf) behalt. 23or allem aber geicfpet fid) biefeS
©eifert'fche UniDerfaI»®Iement burd) große Sonftang aus, fo
i><jß es pm Setriebe Don ©elegrapßen, ©elepßonen, elef»

trifhen Uhren, 2Bafferftanbs=3eigern, $euermeIbe=Apparaten,
Sur ©alDanoptaftif unb ©aloanoftegie, fomie namentlich auch
für bie 3mecfe ber @Ieftro=3;herapie gleich oorgiiglich geeignet
ift. Aodj laßt fich ein abfdjließenbeS llrtßeil über bie ©aner
beS UtiiüerfaI=©lementS nicht fallen, unb nur fo Diel ift ge»

toiß, baß es an nachhaltiger ABirEung unb fcßneHer Aegene»
ration moßl Don feiner ber bisher befannt geroorbenen tom»
binationert erreicht mirb. ©S ift nämlich behufs enbgültiger
Seftimmung ber ©auer ein foidjeS ©Iement mit einer ge»

toöhnlicßen ®lode in Serbinbung gebracht morben unb heute,
ea mir bieS fdjreiben, erhält baSfelbe bie leßtere bereits burd)
15 Sffiocßen ®ag unb Aadjt unauSgefeßt in ©ßätigfeit unb
funftionirt einftmeilen immer noch meiter. ©aS ©emidjt eines
folcßen ©lementeS ift 1600 ©ramm, fein SreiS ift 3 ÜRarf,

fRiicfficßt alfo auf bie Seiftung ein feßr mäßiger, fo baß
"ueß in biefer tginfidjt baS Seifert'fdje UniDeriaI=®Iement
Sur aUgemeinften Sermenbung bringenb empfohlen merben
fannn.

Neuerung an ©lodeu. ©er ©emeinberatß Don Sichten»
W'8 hat in ber leßten 3eit an bem Sircßengeläute eine naßm»

hafte Neuerung anbringen Iaffen. Sei bem neuen Kirchen»
bau üor girfa 24 3aßren rourbe nämlich ein Staßlgeläute
angeßßafft, baS burd) feinen harten, furgen ®on nic^t be=
friebigt hat. ®ie Neuerung befteljt nun in ber Anbringung
neuer Stöppel für alle bier ©loden. ©iefe Klöppel geießnen
fieß burd) befonbere Sonftruftion. aus unb finb bebeutenb
feßwerer als bie alten; ber Anfdjlag geflieht nun bureß
Sroneegapfen, unb mar bie SBirfung eine übetrafdjenbe. ©er
©on ift meidjer unb garter gemorben unb bie Harmonie
nun eine reinere, fo baß bie Seoölferung bamit befriebigt
ift, um fo meßr, als fie fich biefe neue ©rfinbung mit Der»

ßältnißmäßig menig Soften gum Außen gemacht hat. ©iefe
neuen Stöppel mürben geliefert Dom Socßumer Serein für
Sergbau unb ©ußftaßlfabrifation in Socßum (2BeftpßaIen),
meidjer in ber Sdjroeig burdj baS ®auS «Salter ©ruft u.
Somp. in SSintertbur Dertreten ift.

©leidjjeitige ©elcßhottie uttb ©elegraphie. Auf ber
©elepßonlinie SariS»8onbon foHen bemnäißft Serfudje mit
Derfcßiebenen ©ßftemen gleichseitiger ©elegrapßie unb ©ele»
pßonie gemacht merben, unter anberen mit ben ©pftemen
Pon S'carb unb Don fftßffelbergfje, mit benen féon feßt au»
ber Sinie SariS=AanteS Dorlaußge Dergleidjenbe Serfucße anf
gefteüt merben. ©aS ©pftem Don S'earb ift bereits auf ben
ßinien ©roßeS» IßariS unb Arca(ßon=Sorbeaup in beftänbigem
Setriebe, unb baS @ßftem Don Ahffelbergße ift außer auf
mehreren ßinien in ffranlreicß, namentlich in Selgien in
Anmenbung.

©ßüiflinfen uitb ^enfterriegel ouS ©eHulofe fteût, mie
ber „fjolgarb." mitteilt, feit einiger 3ett bie ißprißer ©eHulofe»

fabrit her. ®ie betreffenben ©egenftänbe, toeldje in ber

Aiaffe gefärbt merben fönnen, erhalten ißre fform burd) einen

gemaltigen ©rnd, ber fie gugleicß mit bem SletaHtern un»
trennbar Derbinbet. ©ie ^Çeftigîeit unb £>ärte beS AtaterialS
ift fo bebeutenb, baß baSfelbe bem ©ruet ber fdjärfften Aleffer»
fdßneibe roiberfteßt. ©ine folcße ©ßürflinte aus ©eHulofe tann
in Segug auf Schönheit unb ©lang mit jeber £>ornflinfe
metteiferu unb ßat gegenüber biefer nod) ben Sorgug eines

um 50% geringeren SreifeS. AIS SeroeiS, toie unoerrnüftlicß
baS Siaterial ift, mag bieS gelten, baß baSfelbe and) gur
§erfteHung Don Sfolatoren, melée boeß ber geueßtigfeit in
ßohem ®rabe auSgefeßt finb, mit Sortßeil Dermenbet mirb.

Snöpfe, Srofcßen, Sieffer», @tod= unb Scßirmgriffe merben

in täufeßenber Aachaßmung anberer SAaterialien Don berfelben

fÇabrit feßon ßcrgefteHt.
Uebcr bte Abwehr ber ^eueßtigfeit ber Aeubautett

bpn ben Aadjbarhäufertt. Qrtß lenft bie Aufmerlfamfeit
auf bie ©rfaßrung, melcße er mteberßott gemadßt, baß, menu
neben einem älteren freifteßenben §aufe mit Dötlig trodenen

'SSoßnungen ein Aeubau aufgeführt mürbe, bie an leßteren

angrengenben ASotpungen beS älteren fjaufeS feucht mürben,

fo baß bie ©apeten Derbarben unb ©cßimmelbilbung an ben

Aßänben eintrat. Außer ber materieHen ©cßäbigung, für
melcße naeß ben Seftimmungeu beS SanbrecßtS ber Sefißer
beS AeubaueS haftbar gemacht werben fönne, Eäme bie fani
täre ©djäbigung in Setracßt, ba ABolpungen, melcße feud)t

finb unb in benen fieß ©cßimmel an ben SBänben entmidelt,
als ber ©efunbßeit na^theilig gu betrachten feien. ®a mau

burd) Anlage einer Sfolirfcßicht baS ©inbringen ber 3eucß=

tigleit beS AeubaueS in bie Aacßbarroanb Derßinbern tönne,

fo foHte Don Seiten ber SanitätSpoligei bafür Sorge ge»

tragen werben, baß Don bem Aiittel gum Scßuße ber Se»

Dölferung ©ebraudj gemacht mürbe.

lieber bie Aufbewahrung bon ©entent, hierüber tßeilt
bie „Sabifcße ©emerbegeitung" eine AuSEunft Don fÇrofeffor

®r. Aieibinger in SarlSruße mit: @S ift für bie ©üte

beS ©ements nid)t gleittgiltig, unter welchen Sebingungeu

er aufbewahrt mirb. 3n trodeuer Suft erfährt er felbft nach

monatelangem Sagern feine roefentlicße Seränberung; feu^te
Suft wirft jeboeß nacßtßeilig auf ihn ein unb bie ®ärte beS

baraus bereiteten AiörtelS (SetonS u. f. ro.) Derminbert ftdj.

Nr 29 Illumine schwetzertsche Handwerker-Deilung (Organ für die offiziellen Publikationen d-S Schweiz. GewerdenereînS>

Neues Schulhaus. Die Einwohncrgemeinde der Stadt
Schaff h aus en beschloß den Neubau eines Knabenschul-
Hauses, welches 400,000 Fr. kosten soll.

In den Lagerhaus-Kellern der V.8. L. in Buchs
sind in letzter Zeit mehrere Weinlager-Fässer von bedeuten-
den Dimensionen aus Cement erstellt worden. Eines der-
selben nimmt die ansehnliche Quantität von 500 Hektolitern
in sick auf. Nach den gemachten Erfahrungen sollen sich

diese Cementfässer, die inwendig mit einer Glasur überzogen
sind, in jeder Hinsicht vortrefflich bewähren. Ebenso wird
im Lagerhaus von einer Handelsfirma eine Fruchtputzmaschine
neuesten Systems aufgestellt. Die zum Betrieb derselben
nöthige Kraft wird ein Petioleummotor liefern.

Technisches.
Seifert's neuestes Universal Element. Das galvanische

Element hat mit der mehr und mehr in alle Verhältnisse des

Lebens eindringenden Elektrotechnik eine solche Bedeutung
erlangt, daß die Bemühungen zu seiner Vervollkommnung
an welcher letzteren unausgesetzt gearbeitet wird, mit Auf-
merksamkeit verfolgt zu werden verdienen. Ist auch kaum

zu erwarten, daß solche Kombinationen gefunden werden
möchten, welche, wie vielleicht hier und da gehofft wird, eine

reichlich und ununterbrochen fließende und somit fast kosten-
lose Elektrizitätsquelle abgeben, so läßt sich doch nicht läugnen,
daß die bekannten Elemente noch mancher Verbesserung fähig
sind. Freilich ist auch hier nicht alles Glänzende Gold und
insonderheit, dünkt uns, werde von den vielgerühmten söge-

nannten Trockenelementen viel zu viel Aufhebens gemacht.
Ganz abgesehen davon, daß schon die Bezeichnung „Trocken-
element" eine durchaus unzutreffende ist, insofern deren Füllung
keineswegs eine trockene, sondern eine mindestens breiartige
Masse repräsentirt, die nur durch den hermetischen Verschluß
des Elements am baldigen Austrocknen d. h. Unwirksam-
werden verhindert wird, so ist das ganze Element, wenn
seine elektromotorische Kraft ausgenutzt ist, unbrauchbar und
nur noch des Fortwerfens werth. Der Gebrauch solcher Ele-
mente erscheint als höchstens in solchen Fällen motivirt, in
denen ihr hermetischer Verschluß irgend welche Vortheile bieten
kann, welche die sonstigen Nachtheile überwiegen. Das wird
aber im allgemeinen nur sehr selten der Fall sein. Dahin-
gegen verdient das neueste Universal-Element von I. T.
Seifert in Freiberg (Sachsen) alle Beachtung, weil dasselbe
nach endlich erfolgten Erschöpfung mittels der gleichfalls vom
Erfinder zu beziehenden eigenartigen Füllmasse jederzeit sehr
leicht wieder erneuert werden kann, sodaß das Element selbst
stets seinen Werth behält. Vor allem aber zeichnet sich dieses

Seiferl'sche Universal-Element durch große Konstanz aus, so

daß es zum Betriebe von Telegraphen, Telephonen, elek-

irischen Uhren, Wafferstands-Zeigern, Feuermelde-Apparaten,
zur Galvanoplastik und Galvanostegie, sowie namentlich auch
für die Zwecke der Elektro-Therapie gleich vorzüglich geeignet
ist. Noch läßt sich ein abschließendes Urtheil über die Dauer
des Universal-Elements nicht fällen, und nur so viel ist ge-
kiß, daß es an nachhaltiger Wirkung und schneller Regene-
ration wohl von keiner der bisher bekannt gewordenen Kom-
binationen erreicht wird. Es ist nämlich behufs endgültiger
Bestimmung der Dauer ein solches Element mit einer ge-
wohnlichen Glocke in Verbindung gebracht worden und heute,
da wir dies schreiben, erhält dasselbe die letztere bereits durch
1ö Wochen Tag und Nacht unausgesetzt in Thätigkeit und
sunklionirt einstweilen immer noch weiter. Das Gewicht eines
solchen Elementes ist 1600 Gramm, sein Preis ist 3 Mark,
wit Rücksicht also auf die Leistung ein sehr mäßiger, so daß
ouch in dieser Hinsicht das Seifert'sche Universal-Element
M allgemeinsten Verwendung dringend empfohlen werden
'annn.

Neuerung an Glocke». Der Gemeinderath von Lichten-
vwg Hai in der letzten Zeit an dem Kirchengeläute eine nahm-

hafte Neuerung anbringen lassen. Bei dem neuen Kirchen-
bau vor zirka 24 Jahren wurde nämlich ein Stahlgeläute
angeschafft, das durch seinen harten, kurzen Ton nicht be-
friedigt hat. Die Neuerung besteht nun in der Anbringung
neuer Klöppel für alle vier Glocken. Diese Klöppel zeichnen
sich durch besondere Konstruktion aus und sind bedeutend
schwerer als die alten; der Anschlag geschieht nun durch
Broncezapsen, und war die Wirkung eine überraschende. Der
Ton ist weicher und zarter geworden und die Harmonie
nun eine reinere, so daß die Bevölkerung damit befriedigt
ist, um so mehr, als sie sich diese neue Erfindung mit ver-
hältnißmäßig wenig Kosten zum Nutzen gemacht hat. Diese
neuen Klöppel wurden geliefert vom Bochumer Verein für
Bergbau und Gußstahlfabrikation in Bochum (Westphalen),
welcher in der Schweiz durch das Haus Walter Ernst u.
Komp. in Winterthur vertreten ist.

Gleichzeitige Telephonic und Telegraphic. Auf der
Telephonlinie Paris-London sollen demnächst Versuche mit
verschiedenen Systemen gleichzeitiger Télégraphié und Tele-
phonie gemacht werden, unter anderen mit den Systemen
von Picard und von Rysselberghe, mit denen schon jetzt au-
der Linie Paris-Nantes vorläufige vergleichende Versuche ans
gestellt werden. Das System von Picard ist bereits auf den
Linien Troyes- Paris und Arcachon-Bordeaux in beständigem
Betriebe, und das System von Rysselberghe ist außer auf
mehreren Linien in Frankreich, namentlich in Belgien in
Anwendung.

Thüi klinken »nd Fensterriegel aus Cellulose stellt, wie
der „Holzarb." mitteilt, seit einiger Zeit die Pyritzer Cellulose-
fabrik her. Die betreffenden Gegenstände, welche in der
Masse gefärbt werden können, erhalten ihre Form durch einen

gewaltigen Druck, der sie zugleich mit dem Metallkern un-
trennbar verbindet. Die Festigkeit und Härte des Materials
ist so bedeutend, daß dasselbe dem Druck der schärfsten Messer-
schneide widersteht. Eine solche Thürklinke aus Cellulose kann

in Bezug auf Schönheit und Glanz mit jeder Hornklinke
wetteifern und hat gegenüber dieser noch den Vorzug eines

um 50°/g geringeren Preises. Als Beweis, wie unverwüstlich
das Material ist, mag dies gelten, daß dasselbe auch zur
Herstellung von Isolatoren, welche doch der Feuchtigkeit in
hohem Grade ausgesetzt sind, mit Vortheil verwendet wird.
Knöpfe, Broschen, Messer-, Stock- und Schirmgriffe werden

in täuschender Nachahmung anderer Materialien von derselben

Fabrik schon hergestellt.
Ueber die Abwehr der Feuchtigkeit der Neubauten

von den Nachbarhäusern. Orth lenkt die Aufmerksamkeit

auf die Erfahrung, welche er wiederholt gemacht, daß, wenn
neben einem älteren freistehenden Hause mit völlig trockenen

Wohnungen ein Neubau aufgeführt wurde, die an letzteren

angrenzenden Wohnungen des älteren Hauses feucht wurden,
so daß die Tapeten verdarben und Schimmelbildung an den

Wänden eintrat. Außer der materiellen Schädigung, für
welche nach den Bestimmungen des Landrechts der Besitzer

des Neubaues haftbar gemacht werden könne, käme die sani-
täre Schädigung in Betracht, da Wohnungen, welche feucht

sind und in denen sich Schimmel an den Wänden entwickelt,

als der Gesundheit nachtheilig zu betrachten seien. Da man

durch Anlage einer Jsolirschicht das Eindringen der Feuch-

tigkeit des Neubaues in die Nachbarwand verhindern könne,

so sollte von Seiten der Sanitätspolizei dafür Sorge ge-

tragen werden, daß von dem Mittel zum Schutze der Be-

völkerung Gebrauch gemacht würde.

Ueber die Aufbewahrung von Cement. Hierüber theilt
die „Badische Gewerbezeitung" eine Auskunft von Professor

Dr. Meidinger in Karlsruhe mit: Es ist für die Güte

des Cements nicht gleichgiltig, unter welchen Bedingungen

er aufbewahrt wird. In trockener Luft erfährt er selbst nach

monatelangem Lagern keine wesentliche Veränderung; feuchte

Luft wirkt jedoch nachtheilig auf ihn ein und die Härte des

daraus bereiteten Mörtels (Betons u. s. w.) vermindert sich.
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®S fanb ftd), baß ©ement, tneldjer, trocfen aufberoaßrt, nach

ber Rormalprobe eine 3ugfeftigfeit bon 17,8 Silogramm unb
eine ®rudfefttgfeit üon 201 Silogramm befafe, bei feuchtem

Sagern bie erftere auf 13,5 Silogramm, bie ledere auf 143

Silogramm einbüßte.
3in!bebad)U)i8. ®ie Slagen über bie Mängel ber 3tnf=

bebadjung finb alt, mie bie über febe anbere Bebacßuug.

©leicßroohl fönnen Binfoäcfjer febr bauerbjaft ßergefteßt ioerben.

RariS ift su einem großen £ljeile mit 3inf bebest; menn
bie Oacßung fid) bort eben fo fdjledjt bemährte unb su fo

häufigen Reparaturen Rnlaß gäbe, mie öielfadj bei unS,
mürbe man geroiß fdjon längft bon feiner Rerroenbung ab»

gefommen fein. ©in bauerhaftes 3'utbad) macht nach Blei»

binger in ber „S5ab. ©eroerbestg." smeierlei sur Bebingung:
erftenS hinreidjenb ftarfe tafeln nnb sroeitenS richtige l'ion»
tirutig berfelben; an beiben mirb gefehlt, an erfterem aus

©parfamfeit, an leßterem aus Unfenntniß ober ©ebanfen»

lofigfeit. ®ie 3tnftafeln foßett nid)t unter Rr. 13 Permenbet

merben, alfo in einer ®ic£e oon 0,47 mm, bei einem ®e»

roicht oon 5,18 kg pro qm. Rieht feiten merben bagegen

oiel bünnere tafeln, bi8 ju Rr. 10 ober bloß 0,32 mm
®ide bei 3,5 kg ©eroießt pro qm gelegt. ®er Bledjner
macht bann bie Slrbeit billig, ber .fpauSeigentßümer hält fich

nur an bie ®hatfa<he, nicht an ben ®runb. Rnfeßen £ann

man bem ®ach bie geringe ©tärfe beS 23lec£)e§ nicht; oor»

erft thut bie Bebacßuug audj ihre ©tßulbigfeit, erft nach

Sohren gibt fich bie falfdEje Oefonotnie funb. 2BaS bie Blon»

tierung anlangt, fo bleibt noch immer su häufig unberüd»

fidjtigt, baß größere flächen nicht burch Sufammenlöten ber

Safein su einem ©tücf üerbunben fein bürfen. 3<n£ behnt

lieh fel.r ftarf burch bie Sßürme aus unb umgetehrt sieht eS

fich beim ©rfalten ftarf sufammen. 3n großen sufammen»

hängenben gläcßen auf einem ®acß befeftigt, müffen bie

Safein bei ber ©rroärmung burch bie ©onne unbebingt
bucfelig merben, fich merfen unb beim (Malten 3errun;gen
üeranlaffen; nach öfterer Sßieberßolung biefer Vorgänge merben

enötich Riffe entftetjen, burch melche baS BSaffer in baS

Snnere beS igaufeä einbringt. @8 gibt eine ganse Ruhe
oon Borfdjriften, melche lehren, mie man bie 3iuftafeln auf
bem ®acß üerlegeu foil; bie 3io£hütten liefern befonbere
töüc£)eldh)en hierüber an ihre Sunben. 2ßer in bie Sage

fommt, 3iu£ sur ®acßbebedung su oermenben, bebinge fich

oor allem fdjriftlich bie Berroenbuug oon Safein Rr. 13,
fobann laffe er fich üon bem Blechner beffen BerlegungS»
meife im fpinblid auf 2lu8behnung unb 3ufammensief)ung
burch SBärme unb Sälte auSeinanberfeßen. ©nblid) bebinge
er fid) eine minbeftenS fünfjährige ©arantie.

SWeue patente*
(3Jlitgetï)eiIt Dom Ratentbureau ooit Ridjnrb fiüberS in ©örltp,

melcf)e§ RuSfiinfte ben Slbonncnten unferer Bettung foftenloS
erttjeilt.)

©enfreeßt unb magrecht oerftell» unb breß»
barer2öanbarmfüreleftrifche®lühlampen. ©ine
einfache, aber außerorbentlicß praftifeße Reuerung au elef»

triften äöatibarmen, melche bereits in ben ßaupifäcßlidjften
©taaten patentirt ift, läßt jjefet §err 3ojepb tgrocßfieiu burch
bie girma SUbert BodSnid in Sffiinne in SBeftpbahn in ben
§anbel bringen. Sßie ba8 patent» nnb technifdje Sureau
oon Ricparb SüberS in ©örliß mitteilt, beruht biefe finn»
reiche ©rfinbung barauf, baß ber SBanbarm mittelft Raben
auf eine fenfredjie, an ber SBanb befeftigte Runbftange ge»
fchoben ift unb mittelft ©d)leppfebern, bie fich gegen bie
Runbftange preffen, in ber jemeilig gemünfdjten ©teßung
elaftifd) feftgehalten mirb. ®urch biefe ©inrichtung ift bie
Blöglidßfeit gegeben, ben 2Banbarm unb bamit bie eleftrifche
©lühlampe nicht nur im fialbfreife herum oott ber RrßeitS»
fteüe megsubrehen, fonbern benfelben auch in ber §öße su
oerfchieben, meld) leßtereS befonberS bann ein fcßäßbarer Bor»
Sug ift, menn nad) längerer Brennbauer ber ©lühlampe

biefe Ibe nidf)t mehr ba8 intenfioe Sicht seigt, ober ein all»

mäligeS Rnfcßroärsen be8 ©lafeS bemerfbar mirb, ba in biefem

3faße ber BSanbarm mit ber ©lühlampe ber SlrbeitSftelle
näher gerüdt merben fann. ©obann eignet fich biefer 2Banb=

arm sur Berfcßönerung beS ©efammteinbruds einer Rnlage,
in melcher bereits SBanbarme Porgefehen finb, befonberS für
fotehe Säße, bei benen man genötßigt mar, tßeure, berfteß»

bare .(gängelampen ansuorbnen.
Blanche ©peifen bebürfeti sum ©armerben etma 2 ©tuuben,

eine bem ©iebepunft nahe Temperatur, su beren ©rsielung
beftänbig nachgefeuert merben muß, mobei ber ftänbige, hier?«

erforberlidje 3eilaufroanb befonberS bann empfinblid) mirb,

menn üon ber fèausfrau gleichseitig anbere Obliegenheiten ju
erfüßen finb ober bie übliche RfittagSseit megen beS SöerufS

ber 3Ranner lang auSgebehnt merben muß. ®iefen liehe!»

ftänben foß ber oon tgerrn ü. Siebhaber hergefteßie tühen»
fchranf sum Radjfodjen unb S3raten, fomie sum

Sßarmhalten oon ©peifen abhelfen, inbem bie ©peifen jn
einer paffenben 3"t auf bem §erbfeuer nur aufgefodjt unb

fobann mit bem Kochtopf in ben betreffenben Raum beb

©djranfeS gefeßt merben. ©ier finb bie ©peifen burch luft»

bießten SIbfchluß unb gute Sfolirung üor jeglichem 2Bärme=

üerluft gefdjüßt unb behalten mehrere ©tunben htuburch an»

nähernb bie ho^ ®emperatur, moburch bie ©peifen ooßenbb

gar merben unb fich bis sum Slbenb marm halten. Star

in bie Rügen fpringenb ift bei IBenußung biefeS äußetft

praftif^en SlpparateS neben S3equemli<hfeit bie große Brenn»

materialerfparniß, bie jebem haushalte su ©Ute fommt.

®ie Berpadung Don ©eg enjtänben aller 21 r t,

©las» unb Rors ellan ro aar en, gefchnißte Rlöbel
u. f. ro. bietet troß ber angemanbten ©orgfalt unb troß ber

gortfeßriite ber Sedhnif auch auf biefem ©ebiete noch immer

©djroierigfeiten, ba fein Racfftoff befannt mar unb in ben

£anbet gebracht mürbe, ber aßen Rnforberungen enifprießi.

Bisher hat man 3. B. ©las» unb Rorseßanfachen guerft in

Rapier geroicfelt unb bann mit geeignetem anberen Rlaterial

(Stroh K.) oeipadt, inbeß ift biefe Slrt seitraubenb unb Be»

fchäbigungeit, begiehungSmeife 3^trümmerungen finb EeineS»

megS auSgefcßloffen. Bahnbrechettb bürfte baßer ber Racfftotf

merben, ber §errn ü. ©rofe fürslicß patentirt roorben ift.

®er(elbe ift meid), gefdjmeibig unb mefentlich bifliger, als

jebeS anbere Radmaterial, fann beliebig oft üertoenbet merben

unb erfeßt forooßl Rapier, als bie bisher befannten toeießen

©chußmittel. Rad) einer BUtteilung beS Ratent» unb tecß»

nifeßen Bureaus üon Ricßarb SüberS in ©örliß befteßt biefer

Racfftoff aus einem fyließ, melcßeS aus ben SIbfäüen ber

©pinnereien, SBebereien, Äämmereien unb Raußeieien mit

befonberen Rtaicßinen ßergefteßt unb auf beiben ©eiten mit

©as-, 3eugfioff u. bgt. beflebt mirb. Rngefießte Rerfncße

ergaben ein überaus fchneßeS unb ficßereS Rerpaden unb

troß abfidjtlidjer ©orglofigfcit famen bei längeren ®ranä»

Porten auch nicht ein Bruch ober eine Befcßäbigung oor.

Rugßburg, 12. Oft. S3etbentn leßter SQSodhe im JWegierungs»

besirfe oon ©cßroaben unb Reuburg üoßsogenen ftaatlidjen

tgolsberfäufen fteßten fich bie ®urdjfd)nittSpreife für: ©ibßrf»

ftammßols 1. Muffe 72 Blf. — Rf., 2. fl. 50 3Rf. - Bfi
3. M. 36 Rff. — Rf., 4. Sl. 26 3Rf. — Rf., 5. Äfft
22 Rît. Bucßenftammhols 1. SI. 21 Blf. 80 Rf., 2. fil
17 Blf. 70 Rf., 8. SI. 15 Blf. 10 Rf.; $id)tenftammM
1. SI. 16 Blf. 40 Rf., 2. S(. 14 Blf. — Rf., 3. Slaffe

11 Blf. 60 Rf.; 4. Slaffe 10 Blf. 80 Rf.

516. SBer hätte einen älteren fleinen ©pnatno für jirfa 3"

Rormalferjen ju oerfaufen? ,®erjetbe müßte für bie ©rleuchtung

einer Säge bienen.
517. SBelcßem (Meroidjte fommt ein Sîu6ifmeter@uÔeifen günt,

518. SSer ift beftänbiger Rbneïjmer non feßr fronen
tRanbf^inbeln ju biöigen greifen? dufter fte^en jur
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Es fand sich, daß Cement, welcher, trocken aufbewahrt, nach

der Normalprobe eine Zugfestigkeit von 17,8 Kilogramm und
eine Druckfestigkeit von 201 Kilogramm besaß, bei feuchtem

Lagern die erstere auf 13,5 Kilogramm, die letztere auf 143

Kilogramm einbüßte.
Zinkbedachung. Die Klagen über die Mängel der Zink-

bedachung sind alt, wie die über jede andere Bedachung.

Gleichwohl können Zinkdächer sehr dauerhaft hergestellt werden.

Paris ist zu einem großen Theile mit Zink bedeckt; wenn
die Dachung sich dort eben so schlecht bewährte und zu so

häufigen Reparaturen Anlaß gäbe, wie vielfach bei uns,
würde man gewiß schon längst von seiner Verwendung ab-

gekommen sein. Ein dauerhaftes Zinkdach macht nach Mei-
dinger in der „Bad. Gewerbeztg," zweierlei zur Bedingung:
erstens hinreichend starke Tafeln und zweitens richtige Mon-
tirung derselben; an beiden wird gefehlt, an ersterem aus

Sparsamkeit, an letzterem aus Unkenntniß oder Gedanken-

losigkeit. Die Zinktafeln sollen nicht unter Nr. 13 verwendet

werden, also in einer Dicke von 0,47 rrrra, bei einem Ge-

wicht von 5,18 üZ pro Hin. Nicht selten werden dagegen

viel dünnere Tafeln, bis zu Nr. 10 oder bloß 0,32 uarn
Dicke bei 3,5 üZ Gewicht pro c^nr gelegt. Der Blechner
macht dann die Arbeit billig, der Hauseigenthümer hält sich

nur an die Thatsache, nicht an den Grund. Ansehen kann

man dem Dach die geringe Stärke des Bleches nicht; vor-
erst thut die Bedachung auch ihre Schuldigkeit, erst nach

Jahren gibt sich die falsche Oekonomie kund. Was die Mon-
tierung anlangt, so bleibt noch immer zu häufig unberück-

sichtigt, daß größere Flächen nicht durch Zusammenlöten der

Tafeln zu einem Stück verbunden sein dürfen. Zink dehnt

sich sehr stark durch die Wärme aus und umgekehrt zieht es

sich beim Erkalten stark zusammen. In großen zusammen-

hängenden Flächen auf einem Dach befestigt, müssen die

Tafeln bei der Erwärmung durch die Sonne unbedingt
buckelig werden, sich werfen und beim Erkalten Zerrungen
veranlassen; nach öfterer Wiederholung dieser Vorgänge werden

endlich Risse entstehen, durch welche das Wasser in das

Innere des Hauses eindringt. Es gibt eine ganze Ruhe
von Vorschriften, welche lehren, wie man die Zinktafeln auf
dem Dach verlegen soll; die Zinkhütten liefern besondere

Büchelchen hierüber an ihre Kunden. Wer in die Lage
kommt, Zink zur Dachbedeckung zu verwenden, bedinge sich

vor allem schriftlich die Verwendung von Tafeln Nr. 13,
sodann lasse er sich von dem Blechner dessen Verlegungs-
weise im Hinblick auf Ausdehnung und Zusammenziehnng
durch Wärme und Kälte auseinandersetzen. Endlich bedinge
er sich eine mindestens fünfjährige Garantie.

Neue Patente.
(Mitgetheilt vom Patentbureau von Richard Lüders in Görlip,

welches Auskünste den Abonnenten unserer Zeitung kostenlos
ertheilt.)

Senkrecht und wagrecht verstell- und dreh-
barerWandarmfürelektrischeGlühlampeu. Eine
einfache, aber außerordentlich praktische Neuerung an elek-

Irischen Wandarmen, welche bereits in den hauptsächlichsten
Staaten pateutirt ist. läßt jetzt Herr Joseph Hochstein durch
die Firma Albert Bocksnick in Winne in Westphalln in den
Handel bringen. Wie das Patent- und technische Bureau
von Richard Lüdcrs in Görlitz mitteilt, beruht diese sinn-
reiche Erfindung darauf, daß der Wandarm mittelst Naben
auf eine senkrechte, an der Wand befestigte Rundstange ge-
schoben ist und mittelst Schleppfedern, die sich gegen die
Rundstange pressen, in der jeweilig gewünschten Stellung
elastisch festgehalten wird. Durch diese Einrichtung ist die
Möglichkeit gegeben, den Wandarm und damit die elektrische
Glühlampe nicht nur im Halbkreise herum von der Arbeits-
stelle wegzudrehen, sondern denselben auch in der Höhe zu
verschieben, welch letzteres besonders dann ein schätzbarer Vor-
zug ist, wenn nach längerer Brenndauer der Glühlampe

dieselbe nicht mehr das intensive Licht zeigt, oder ein all-

mäliges Anschwärzen des Glases bemerkbar wird, da in diesem

Falle der Wandarm mit der Glühlampe der Arbeitsstelle
näher gerückt werden kann. Sodann eignet sich dieser Wand-

arm zur Verschönerung des Gesammteindrucks einer Anlage,
in welcher bereits Wandarme vorgesehen sind, besonders für
solche Fälle, bei denen man genöthigt war, theure, verstell-
bare Hängelampen anzuordnen.

Manche Speisen bedürfen zum Garwerden etwa 2 Stunden,
eine dem Siedepunkt nahe Temperatur, zu deren Erzielung
beständig nachgeseuert werden muß, wobei der ständige, hierzu

erforderliche Zeitaufwand besonders dann empfindlich wird,
wenn von der Hausfrau gleichzeitig andere Obliegenheiten zu

erfüllen sind oder die übliche Mittagszeit wegen des Berufs
der Männer lang ausgedehnt werden muß. Diesen Uebel-

ständen soll der von Herrn V.Liebhaber hergestellte Küchen-
schrank zum Nachkochen und Braten, sowie zum

Warmhalten von Speisen abhelfen, indem die Speisen zu

einer passenden Zeit auf dem Herdfeuer nur aufgekocht und

sodann mit dem Kochtopf in den betreffenden Raum des

Schrankes gesetzt werden. Hier sind die Speisen durch lust-

dichten Abschluß und gute Jsolirung vor jeglichem Wärme-

Verlust geschützt und behalten mehrere Stunden hindurch an-

nähernd die hohe Temperatur, wodurch die Speisen vollends

gar werden und sich bis zum Abend warm halten. Klar

in die Augen springend ist bei Benutzung dieses äußerst

praktischen Apparates neben Bequemlichkeit die große Brenn-

materialersparniß, die jedem Haushalte zu Gute kommt.

Die Verpackung von Geg enständen aller Art,
Glas- und Porzellanwaaren, geschnitzte Möbel
u. s. w. bietet trotz der angewandten Sorgfalt und trotz der

Fortschritte der Technik auch auf diesem Gebiete noch immer

Schwierigkeiten, da kein Packstoff bekannt war und in den

Handel gebracht wurde, der allen Anforderungen entspricht.

Bisher hat man z. B. Glas- und Porzellansachen zuerst in

Papier gewickelt und dann mit geeignetem anderen Material

(Stroh ?c.) verpackt, indeß ist diese Art zeitraubend und Be-

schädigungen, beziehungsweise Zertrümmerungen sind keines-

wegs ausgeschlossen. Bahnbrechend dürfte daher der Packstoff

werden, der Herrn v. Grose kürzlich patentirt worden ist.

Derselbe ist weich, geschmeidig und wesentlich billiger, als

jedes andere Packmaterial, kann beliebig oft verwendet werden

und ersetzt sowohl Papier, als die bisher bekannten weichen

Schutzmittel. Nach einer Mitteilung des Patent- und tech-

Nischen Bureaus von Richard Lüders in Görlitz besteht dieser

Packstoff aus einem Fließ, welches aus den Abfällen der

Spinnereien, Webereien, Kämmereien und Rauheieien mit

besonderen Maschinen hergestellt und auf beiden Seiten mit

Gaz», Zeugstoff u. dgl. beklebt wird. Angestellte Versuche

ergaben ein überaus schnelles und sicheres Verpacken und

trotz absichtlicher Sorglosigkeit kamen bei längeren Trans-

Porten auch nicht ein Bruch oder eine Beschädigung vor.

Holz-Preise.
Augsburg, 12. Okt. Bei den in letzter Woche im Regierungs-

bezirke von Schwaben und Neuburg vollzogenen staatlichen

Holzverkäufen stellten sich die Durchschnittspreise für: Eichen-

stammholz 1. Klasse 72 Mk. — Pf., 2. Kl. 50 Mk. - Pf,
3. Kl. 36 Mk. — Pf., 4. Kl. 26 Mk. — Pf., S. Klaff-

22 Mk. -; Buchenstammholz 1. Kl. 21 Mk. 80 Pf., 2. Kl

17 Mk. 70 Pf., 8. Kl. 15 Mk. 10 Pf.; Fichten stammholz

1. Kl. 16 Mk. 40 Pf., 2. Kl. 14 Mk. — Pf., 3. Klaff-

11 Mk. 60 Pf.; 4. Klasse 10 Mk. 80 Pf.

548. Wer hätte einen älteren kleinen Dynamo für zirka ^
Normalkerzen zu verkaufen? Derselbe mühte für die Erleucht»»?

einer Säge dienen.
347. Welchem Gewichte kommt ein Kubikmeter Gußeisen gwch

348. Wer ist beständiger Abnehmer von sehr schönen Dê
Randschindeln zu billigen Preisen? Muster stehen zur Verfügung'
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